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Ein neolithischer Landfund bei Büren (Kant. Bern).

In der Nähe von Büren wurde von Herrn Fritz Gliomen unter einem Haufen von zusammengetragenen

Feldsteinen ein durch seine gewaltigen Dimensionen auffallendes Quarzitbeil gefunden.
Das Beil ist nicht nur als neolithischer Landfund bemerkenswert, sondern namentlich durch seine
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Quarzitbeil von Büren. (Aufnahme P. Steiger.)

unpolierte, mir durch Rctoucheu bearbeitete Form, die wohl in Norddeutschland und Frankreich
häufig ist, bei uns in der Schweiz aber äußerst selten vorkommt. Die Länge des Beiles beträgt
23 cm, seine größte Breite 8 cm und sein größter Durchmesser 3 cm. Der landesfremde Quarzit,
wie die bei uns ungewöhnliche Form lassen das Beil zweifellos als ein fremdes Importstück erkennen.

Th. Ischer.
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